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^ 98. Amts- und Ameigeölalt für den Bezirk Galw. 74. Iahrgaag.
Erscheint  Dienstag «, Donnerstags und Sam «tagi.
Di« EinritckungSgetithr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebung» Psg. die Zeile, weiter «ntsernt l 2 Pfg.

Amtliche NeLamrtmachmlg«».

Amtsversammlung.
Am Montag , den 21. August, vormittags

v Uhr, findet im
Kaale de» Gv. Vereinshauses

i« Calw
Amtsversammlungstatt, bei welcher nach dem be¬
stehenden Turnus di«Gemeinden Calw, Aichhalden, Alt¬
burg, Althengstett, Bergorte, Deckenpfronn, Gechingen,
Hirsau, Holzbronn, LiebelSberg, Liebenzell, MartiaS-
mooS, Monakam, Möttlingen, Neuweiler, Oberhaug-
stett, Oberrrichenbach, Ostelsheim, Simmozheim, Som-
menhardl, Stammheim, Teinach, Unterhaugstett, und
zwar Calw mit 7 Stimmen, Stammheim mit 2
Stimmen, die übrigen genannten Gemeinden mit je
1 Stimme stimmberechtigtsind.

Von jeder Gemeinde haben hiebei so viele Ver¬
treter zu erscheinen, als sie an diesem Tag Stimmen
in der AmtSoerfammlung führt

Außerdem können sämtliche Orttvorsteher auf
Rechnung der Amtspflege der AmtSoerfammlung an¬
wohnen.

Gegenstände der Verhandlung sind:
1. Mitteilung der Uebersicht über dir Einnahmen

und Ausgaben der AmtSpfleg« p. 1. Oktober
1898 und 1. April 1899.

2. Genehmigung der AmtSvergleichungSkosten
1898/99 und Feststellung der AmtSvergleichungS-
taxenp. 1899/1900.

3. Bericht über das Ergebnis der Abbör der AmtS-
pflegerechnung 1897/98 und der Rechnung der
BezirkSkrankenpflegeoersicherung1897.

4. Prüfung der Amtspflegerechnung 1898/99 und
der Rechnung der Bezirkskrankenpflegeversiche¬
rung 1898.

5. Beratung des AmtSkörperschaftsrtrtS1899/1900.
6. Wahl einer LandtagSabzeordneten-Wahlkom-

miffion.
7. Wahl von Sachverständigen zur Abschätzung von

Leistungen nach dem NaturalleistungS Gesetz
(8 9- 13 deS Ges.)

8. Festsetzung der AmtSkorporationSbeiträge zu den
Straßenkauten Teinach—Röthenbach—Zavel-
stei» und Teinachthal—Neubulach

9. Gründung einer OberamtSsparkaffe.
10. Eihöhung deS Jahresbeitrags an den landwirt¬

schaftlichen BezirkSverein Calw und Verwilli«
gung eines Beitrags zum Aufkauf von Zuchtvieh.

11. Gesuch der Ferdinand Eberhardt, Kaminfeger«
Witwe in Calw, um Fortführung des Geschäfts.

12. Wahl eines Vertreters zu den Entscheidungen
über Amtsenthebung dienstunfähiger Körper-
schastSbeamten.

13. Aufstellung eines neuen Plans für die Vor¬
nahme der Maß- und Gewichts-Visitationen.

14. Gesuch der Gemeinde Unterreichenbachum Ver-
willigung eine» Beitrag, zu einem Brückenbau.

15. Einige andere minderwichtige Gegenstände.
Nach Schluß der Verhandlung wird mit den

Herren OrtSvorstehern ein« Besprechung über di«
Einquartierung gehalten werden.

Calw,  den 10. August 1899.
2 . Oberamt.
Voeltrr.

tagrsueuigkriten.
Calw . Am stächst«, «Sonntag, d,y W. tz«.,

«acht der  Schwarz « «ldbezirkSvr »ein
Stuttgart «inen Ausflug nach Calw und knüpft

Samstag , den 19. August 1899.

hieran eine Wanderung über Zavelstein, Würzbach,
Kleinenzhof, Schömberg, Lengenhardt nach Liebenzell.
Die Rückfahrt findet um 10 Uhr statt.

sAmtliche» aus dem Staatsanzeiger .)
Die Hufbeschlag - Prüfung  hat mit Erfolg be¬
standen: Breitling,  Karl August, von Gechingen
OA. Calw.

Nagold.  Am letzten Montag, abends um
8 Uhr, schlug infolge eines Gewitter»  der Blitz
in die Veranda der Bel-Etage deS Privatier Zais  er-
'schen Hauses und zertrümmerte eines der Fenster
der äußeren Glasthüre. Die Frau eines Geistlichen,
welche nur einen Schritt davon entfernt stand, nahm
keinerlei Schaden.

K Pforzheim.  Die in letzten Tagen ein«
geleitete Untersuchung wegen Goldabfall- und Edelstein-
Diebereien hat eine nicht geahnte große Ausdehnung
genommen. ES sind jetzt im ganzen 22 Personen,
teils von hier, teil» von der Umgebung, in Unter¬
suchungshaft gebracht worden. Unter den Verhafteten
befindet sich auch der Haupturheber, die Triebfeder
des Ganzen, der FässerA. Panitz. Die Diebstähle
find, wie bis jetzt konstatiert, in 3 größeren Fabriken
verübt worden. Die nach und nach gestohlenen Edel¬
metalle und Edelsteine sollen ca. 50000^ betragen.
Der 2SjShrig« Sohn des FabrikantenM. hat seinen
eigenen Vater bestohlen. Ihm gelang es noch, zu
flüchten. Auch der Wildprett- und Geflügelhändler
G ist in Untersuchungshaft genommen worden. Der
Fall erregt viel Aufsehen und bildet da- Tages¬
gespräch.

Mainz,  17 . August. Gestern Abend brach
in der Mannheimer Portland-Crment-Fabrik Feuer
aus. Der Entstehunzsort de» Brandes war der
groß«Ringofen im vorderen Backsteingebäude, welches
bis auf die Umfassungsmauern abgebrannt ist. Di«
Feuerwehren von Mainz und Weißenau und die
später ebenfalls erschienene Feuerwehrabteilungder
Pioniere konnten das Feuer nur auf seinen Herd be¬
schränken. Die Passagier« von und nach Worms
mußten an der Brandstelle au-steigen, da die Züge
nur mit großer Gefahr dieselbe passieren konnten.
Die Fabrik beschäftigt über tausend Arbeiter, von
welchen die meisten jetzt arbeitslos geworden sind.
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Berlin,  17 . Aug. DaS Abg .-HauS
lehnte  in 2. Lesung mit 213 gegen 309 Stimmen
die Regierungsvorlage  betr . den Dort-
mund -Rhe inkanal und di« Ergänzungs¬
bauten zum Dortmund -EmSkanal,  sodann
mit 338 gegen 126 Stimmen den Mittelland¬
kanal ab.

Berlin,  17. August. DaS Berliner Tage¬
blatt meldet aus Paris : Labor»  hatte heute Morgen
etwa» Fieber. Offenbar regte er sich bei den Gedanken
an das, was im Sitzungssaale vorgehe, auf. Seine
Freunde hoffen gleichwohl, die Besserung werde regel¬
recht fortschreiten, die Optimisten erklären sogar, er
werde am Montag die Verteidigung wieder über¬
nehmen. Vom Advokaten Mornard ist in der Nacht
«in« Depesche eingetroffen. Mornard, der erst dir
Erlaubnis hat einholen müssen, vor dem Kriegsgericht
zu plaidieren, wird heute Abend in Renne» eintreffen
und morgen früh LaboriS Platz einnehmen. Er wird
bis zur Rückkehr LaboriS die nötigen Fragen an di«
Zeugen richten.

RrnneS,  16 . August. Heute morgen be-
antragt«D »mang «, du Vertagung  d«S Pro¬
zesse» bi» Montag. Sarri-rr antwortet«, «r s«he di«
Notwendigkeit«in«r Vertagung nicht«in. DaS Krieg»-
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gericht zog sich zur Beschlußfassung zurück. Nach dem
Wiedererscheinen verkündete es, einstimmig zu dem
Resultat gekommen zu sein, daß in eine Vertagung
nicht einzutreten sei.

Rennes,  16 . August. (DreyfuS  Prozeß .)
Während der Aussagend«SZeugen Ledon fielen öfter»
die Worte: „Seht den Mann, welcher DreyfuS eiserne
Doppelklammern anlegen ließ." DreyfuS, der heute
sehr blaß aussah, z-.igte deutlich genug seine Empfin¬
dungen gegen den Chef seiner Peiniger. Lebon vermied
konsequent, DreyfuS anzusehen. Bezüglich der gegen
DreyfuS auf der Teufels-Insel getroffenen Vorsichts¬
maßregeln bekundrt Zeuge Lebon, daß er mit bestem
Gewissen, wenn er diese Maßregeln noch einmal zu
ergreifen haben würde, mit der Ausführung nicht
zögern würde. Zeuge weist darauf hin, daß ihm
von mehreren Seiten vorgestellt worden sei, daß «ine
Entführung deS Gefangenen mit großen Mitteln durch¬
geführt werden könnte. De» Weiteren rekapituliert
L.bon die alten Matrosen-Geschichten und drückt
schließlich sein Bedauern aus, daß er durch allerlei
Jatrigum irre geführt, eine Zeit lang die Corre-
spondenz deS Angeklagten mit seiner Familie inhibirt
habe. Ich hob, so rief Lebon in gnädigem Tone,
dieses Verbot auf, weil eS mir zu grausam und
barbarisch erschien. (Bewegung.) Zeuge bekundet
weiter: Eines Tage» sei«in Brief für DreyfuS ein-
gegangen, welcher, vor das Licht gehalten, die Spuren
von Geheimtinte zeigte. Gefragt, ob er sich dieses
Briefes erinnere, sagt DreyfuS: Gewiß, der Brief
sprach von einer mir völlig fremden Familiensach«
und war mit „Wyler", einem mir unbekannten Namen
unterzeichnet. Regierung»-Komissar CarriSr« verlangt
hierauf zu wissen, warum DreyfuS von jedem nach
Paris gerichteten Brief 30 Conzepte machte. Advokat
Demange erwidert, er glaubee» sei besser, die Er¬
innerung an jene harten Tag« dem Gefangenen zu
ersparen. Auf die Frage de» Präsidenten, ob DreyfuS
eine Bemerkung zu machen habe, «rwiedert dieser:
Nein. Ich bin hier um meine Unschuld zu beweisen,
nicht um über erlittene Qualen zu klagen. Di«
nächste Zeugin war di« Witwe Henry». Sie trug
ein schwarze» Kleid und gab ihre Aussagen sitzend
ab. Sie bekundet, mit leiser Stimme, daß ihr Gatte
mit einer Frau B., welche Gelegenheit hatte, inte¬
ressante Papierschnitzel aufzulesen, in stetem Verkehr
gestanden habe. Eines abends habe Frau B. da«
Bordereau gebracht. Henry habe zu seiner Frau ge¬
sagt, das ist eine wichtige Sache. Von rinem der
Richter über die Fälschungen ihres Gatten befragt,
antwortete die Zeugin, mein Mann schrieb mir vor
seinem Tade, er habe die Fälschungen begangen, um
die gefährdet«Ehre der Armee zu retten. (Bewegung.)
Der Präsident fragt DreyfuS, ob er etwas zu be¬
merken habe, worauf dieser eine verneinende Bewegung
macht. Als die Witwe Henry die Estrade verließ,
wurde sie im Saale vom General Mercier empfangen,
der ihr mit einer Verbeugung di« Hand drückte.
Die klassische Schönheit der Zeugin erregte lebhaft«
Aufmerksamkeit. Nunmehr trat «ine kleine Pause
ein. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde Ge¬
neral Raget aufgerufen. Er machte einen sehr
«leganten Eindruck und brachte seine Ausführungen
ungemein lebhaft und schneidig vor. Er bemerkt»,
gegen Esterhazy besteh« absolut kein Schuldbeweis
al» die Sehnlichkeit der Schrift und de« Papier».
Trotzdem Esterhazy erklärt, da« Bordereau grschrieben
zu haben, müsse er sagen, daß da» Geständnis Ester¬
hazys falsch sei. Esterhazy habe einmal gesagt, daß
man ihm 600,000 Franc« geboten habe wenn er sich
al« Autor de« Bordereau« bekenne. Er Zeuge wisse
nicht, ob Esterhazy diese« angenommen habe. Roget
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gießt alsdann eine Darstellung deS Zwischenfallei
Henry-Bertulus und erklärt weiter, indem er DreysuS
scharf ansieht: Dai Bordereau ist geschrieben von
DreysuS. (Aufregung im Saale.) Den guten Glauben
der Diplomaten und Gelehrten, die die Unschuld DreysuS
behaupten, wolle er nicht bezweifeln» aber seinerjfesten
Urderzeugung nach befänden sie sich in einem Irrtum.
DaS Bordereau sei trotz gegenteiliger Behauptung
in der Botschaft einer fremden Macht gefunden worden.
Wenn der Botschafter dieser fremden Macht gesagt
habe, so wichtige Papiere müsse man nicht so herum
liegen lassen, so müsse er Zeuge entgegnen, daß er
Briefe eines Militär-Attaches in Händen gehabt Hab«,
di« für die Ehre einer dritten Person compromittirend
gewesen seien. ES waren die Liebesbriefe Schwartz¬
koppen« und die im Papierkorb gefunden wurden.
AuS den Geheimakten citirt ferner Roget den Inhalt
«inet von Schwartzkoppen geschriebenen Zettels, welcher
lautet: Hanoteaux sagte: Verlangen Sie nur, wir
bewilligen Ihnen Alles. Damals habe man im Januar
1895 in der deutschen Botschaft eine Spur gefunden,
daß im Hause der Botschaft spionirt werde. Alle
Welt, so sagt Roget, wurde verdächtigt, besonders der
Sohn des Hausbesorgers, welcher in der Fremden-
Legion gedient hatte. Bei der nun folgenden technischen
Prüfung des BordereauS sieht Roget den Angeklagten
DreysuS fortgesetzt herausfordernd an. Oft macht er
ein« kleine Pause, während welcher er DnyfuS mit
sarkastischem Lächeln betrachtet. Diese Scenen machten
den denkbar peinlichsten Eindruck. AIS Roget nach
zwei und einhalbstündigem Vortrage noch nicht ge¬
endet, vertagt der Präsident Jouaust die Sitzung auf
morgen. DreysuS erhebt sich und sagt weinend: Es
ist schändlich, daß ich alles stundenlang anhören muß
ohne antworten zu können. RogetS Aussage enthäü
Anklagen und ich kann Ihnen nicht entgegentreten.
Man zerreißt mir Herz und Seele. Präsident Jouaust
erwidert, DreysuS werde morgen Gelegenheit haben,
zu antworten.

Rennes,  17 . August. (Prozeß DreysuS.)
Roget erklärt weiter, Picquart müsse er den Vorwurf
machen, für die Uebrrwachung Henry« und der Frau
Pays, der Geliebten Esterhazys Geld ausgegeben zu
haben. Aus allem was Zeuge über Picquart aussagt,
ist zu ersehen, daß er e» darauf anlegt, di»Wirkung
drS Zeugnisses PicquartS schon von vornherein zu
zerstören. Zeug« Roget kommt alsdann auf DreysuS
zu sprechen, der eine allzu große Neugierde an den
Tag gelegt habe, indem er Einzelheiten über Truppen-
Concentrationen sich zu verschaffen sucht« und seine
eigenen Arbeiten vernachlässigte. Vom Verteidiger
Demange in die Enze getrieben, muß Zeuge Roget
jedoch zugeben, daß DreysuS, der unter RogetS Befehl
gedient, ein musterhafter Soldat und Offizier gewesen
sei. DreysuS standen bei diesen Worten die Thränen
in den Augen. UebrigenS machte der Angeklagte heute
einen sehr müden und leidvollen Eindruck, lieber das
Verschwinden gewisser Schriftstücke befragt, erklärt
Zeuge, er glaube, daß auch hier Dupaty de Clam
die Hand im Spiele gehabt habe. Was die Blanche
und Eperanza-Telegramm« anlange, so sei eS wohl
möglich, daß Dupaty dieselben geschrieben habe, be¬
wiesen sei ,S aber nicht, denn der Telegrophenbeamt«
habe Dupaty nicht genau erkannt. Ob Dupaty das
berühmte rettende Schriftstück Esterhazys geschrieben
habe, wisse er nicht. Esterhazy behaupte es, doch er¬
wiesen seie» nicht. Demange fragt» wie erkläre Zeuge
daS Eintreten Dupaty für Esterhazy. Roget erwidert,
de» Generalstab ist Überzeugt, daß DreysuS Jude ist,
folglich war Esterhazy unschuldig, er brauchte also
nicht Esterhazys Hilfe, seine Unschuld zu beweisen
und sich gegen seine Angaben zu verteidigen. Demange
fragte weiter, wa» General Roget von den Schritten
denke, welche Esterhazy bei Schwartzkoppen gethan
habe, damit dieser erkläre, daß Esterhazy nicht in diese
Angelegenheit verwickelt sei. Roget erwidert, von
diesen Schritten wüßte er nichts. Demange entgegnet:
So, Sie wissen davon nicht«, also hören Sie die
Aussage General ChamoinS vor dem obersten Gericht.
Demange verliest alsdann dessen Bekundungen und
sagt writrr: Der Zeuge Roget weiß aus eigener
Wissenschaft über den Fall überhaupt nichts, er hat
e« selbst gesagt. Er schöpfte seine ganz« Kenntnis
au« dem Lesen von Niederschriften Anderer und aus
Gesprächen mit Anderen. DaS hindert ihn aber nicht,
drei Stunden über den Fall auSzusagrn. Ich möchte
also, nachdem er wieder etwa« von Änderen erfahren
kmt, wissen, welchen Eindruck diese urkundlich«Zeugen-
SuSsage ChamoinS auf ihn gemacht. Roget erwidert,
darauf Hab« er nicht« zu antworten. Demange kommt
alsdann auf di« Begegnung Henrys in Basel mit
dem Agenten Richard CuerS zurück. Nun wurde
Roget unwillig und rief aus: Ich Hab« nicht übe»
all diese Ding«Auskunft zu geben. Als de« Präsident
dem Verteidiger Demange bedeutete, diese Frag« für
nnen spätere» Zettpunkt aufzubewahren erwiderte
Demange gereizt: Ich spreche im Namend«S Ange¬
klagten, gegen welchen gerade diese» Zeug« ohne
Angabe von Positivem di« schwerste» Anschuldi¬

gungen erhebt. Zeuge Roget entgegnet Drcyfus
sollte selbst auch etwas sagen. Wenn er Zeuge der
Spionage angeklagt wäre, wie DnyfuS, dann würde
er um Argumente für seine Rechtfertigung nicht ver¬
legen sein. DreysuS, der nunmehr das Wort erhält, ent¬
gegnet ruhig. Der Herr Zeuge hat eben nur Argumente
ohne Thatsachen gegen mich vorgebracht, ich will vorläufig
nur eins hervorheben: Der General behauptet, ich hätte
Detailpläne der Confiruction gezeichnet, da- ist ab¬
solut unrichtig, was ich zeichnete, war ein Construc-
tionS-Plan en xros und ich frage, ob dies nicht zu
den Obliegenheiten eines GeneralstabS-OssizierS ge¬
hört. Demange brachte hierauf die Angelegenheit
des im Nachrichtendienst verwendeten Lajoux zur
Sprache, der eines TageS aus dem Generalstabe die
für einen deutschen Agenten bestimmten Nachrichten
brachte und sagte, der deutsche Generalstab erhalte
Alle-, waS er über das französisch« Heer brauche,
von einem Major des französischen Generalstabes ge¬
liefert. Er wurde wegen Unterschlagung von Geldern
bald darauf aus dem Dienst entlassen. Als die Be¬
wegung zur Erlangung der Wiederaufnahmedes
Prozesses angefangen, habe man Lajoux nach Bra¬
silien geschickt. Wie erkläre sich also Zeuge Roget
die Anteilnahme der Nachrichten-Abteilung an dem
Beamten, der wegen Unterschlagung entlassen wurde?
Zeuge Roget sagt ich weiß kein Wort von dieser
ganzen Geschichte. Regierungs-Commissar Carrisr«
spricht nun im Tone der höchsten Wut: Ich verbiete,
daß man hier von solchen Sachen spricht. Diese Ge¬
schichte geht Roget gar nichts an. Zeuge BertuluS
sagt, er habe die Szene mit Henry im Justiz¬
palast bisher nicht erzählt, weil er gewußt habe,
daß er dort nur Feinde besitze. Wenn ich mich
geweigert, so sagt der Zeuge, gewisse Sachen auf¬
zuführen, welche von der Regierung vorgeschrieben
werden, so geschah es, weil eL rechtswidrig war.
Die Szene mit Henry habe er am selb.» Tage noch
zwei Freunden mitgeteilt, welche dieses bezeugen
könnten. Henry habe im Jahre 1894 günstige Be¬
richte über Dr.yfuS zerstöt und sie durch ungünstige
ersetzt. Esterhazy hat aus dem ehrgeizigen Henry
seine Beute gemacht. Seit Henry in die Hände
Esterharys geriet, war er ein verlorener Mann. Wenn
man mir sagt, DreysuS sei schuldig, so sage ich, er
ist unschuldig. Ich sage dies selbst auf die Gefahr
hin, daß man mir nachsagen könnte, ich gehöre zu
den DreyfuSfreunden. (DreysuS zeigt sich sehr er¬
freut über die erste günstige Aussage und lächelt.)
Der Zeuge sagt, ich glaube an di« Unschuld infolge
der Entscheidung des CaffationShofeS, infolge der
Haltung Esterhazys und wegen Mangel an Beweisen.
Madam« Henry widerlegt alsdann einige Aussagen
BertuluS, worauf dieser entgegnet, er werde einer
Frau nicht antworten. Die Frau sagt, sie spreche
für ihren gestorbenen Gatten und bestreite di« Szene
zwischen BertuluS und Henry. Madame Henry nennt
BertuluS einen JudaS. Dieser behält seine uner¬
schütterliche Ruhe. Die Aussage PicquartS gestaltet
sich zu einer Anklage gegen Paty de Clam. Er weist
die gegen ihn gerichteten Unterstellungen der bisher
vernommenen Generale zurück, widerlegt den General
Mercier in seiner Deutung deS BuchstabensD. in
dem geheimen Dossier und gibt dann mit dem ge¬
heimen Kriegsgericht im Jahre 1894 beginnend ein«
Darstellung der Entwickelung des ganzen Falles.
Picquart sagt, e« sei sein« Ansicht, daß DreysuS
wegen ungenügender Beweise im Jahre 1894 hätte
freigesprochrn werden müssen. Außer dem Bordereau
bestände nicht daS geringste, waS für die Verurteilung
de« DreysuS entscheidend war. Picquart sogt, er
gäbe geglaubt, das geheime Dossier, da« man so un¬
gemein geheim gehalten Hab«, hätte gewaltig«Beweis«
für die Schuld DreysuS enthalten. Heute sei er
anderer Ansicht. Der Zeuge erklärt, wenn dir Not«
in dem Bordereau über Madagaskar wichtig gewesen
sei, hätte man die Untersuchung gegen Paty de Clam
führen müssen, da dieser einzig und allein in diesem
Bureau arbeitete. Paty de Clam habe sehr unvor¬
sichtig gehandelt. Er habe sehr wichtige Dokument«
durch Sekretär«, Unteroffizier« und sogar Gemeine
abschreiben lasten. Picquart schließt seine heutige
Aussage mit einer weit auSgelegten Kritik de« Bor¬
dereauS und behauptet, die darin erwähnten Sachen
seien von geringem militärischem Wert gewesen. Nach
der Aussage PicquartS schließt die heutig«Verhandlung.

RenneS,  17 . Aug. Der Sicherheits¬
dienst  in den Straßen von Renne«, besonders an
allen Brücken, ist erheblich vermehrt. Ueber die
Veranlassung dieser Maßnahmen koursieren di« ver¬
schiedensten Gerüchte. Die einzige Auskunft, welch«
auf Befrage» «rterlt wurde, lautet«: ES ist notwendig.

Kapstadt,  15. August. Einertelrgraphischen
Meldung au« Lourenqo Marquez zufolg« befanden
sich an Bord des deutsche» Dampfers »Reichstag*
keine Gewehr «.

— Ueber di« Unruhen in Kiautschou
berichten di« »Nach», aus Kiautschou* in ihrer nruesten
Nummer vom6. Juli : Der Widerstand ist gebrochen

und überall ist di« Ruhe wieder hergestcllt. Die
Ortschaften bitten um Frieden. Dir ganze Gegend
ist entwaffnet. Abgesehen von den mehra!« 60 Ge¬
schützen und massenhaftenG-wehren nebst Munition
in Kaum: hat Hauptmann Mauwe sämtliche Dörfer
zur Auslieferung der Waffen gezwungen; große Haufen
von Waffen aller Art liegen beim Detachement in
Kaumi aufgrstapelt. Tie Eisenbahnvorarbeitrn nehmen
wieder ihren ungestörten Fortgang. DaS geforderte
Entschädigungsgeld ist bezahlt. Der Präfekt und der
KreiSmandarin haben sich schriftlich verpflichtet, den
Bahnbau zu fördern. Der Mandarin in Kiautschou
hat vom Generalgouverneurund der Regierung in
Peking die Weisung erhalten, den Bahnbau zu unter¬
stützen. Wegen des Ankaufs von Land ist ein Ab¬
kommen mit den Kreismandarinen und den Dörfern
geschloffen. Der Gouverneur hat Befehl gegeben,
die Truppen aus dem Bezirk Kaumi zurückzuziehen,
da ihre Aufgabe erfüllt und betr-ff- des Eisenbahn¬
baues alles geregelt ist. IS Retter unter Leutnant
v. Rettberg sind zur persönlichen Sicherheit der Bau¬
beamten zurückgelasskN worden. ^

(Eingesendet.)
Dir Anlagen des Georgenäums und

Stadtgartens  werden bei der gegenwärtigen
schönen Witterung erfreulicherweise zahlreich besucht,
eS wäre jedoch sehr zu wünschen, wenn die Besucher
etwas mehr auf Reinlichkeit sehen und namentlich die
Papiere, in welche die Ve per rc. rc. eingewickelt
waren, wieder mit nach Hause nehmen oder sonstwo
oblegen, die Fetzen aber nicht überall herumstreuen
würden. Auch Reste von Litzen, Kleiderabfällenu.s.w.
sollten die fleißigen Besucherinnen lieber wieder mit
nach Hause nehmen als an den Bänken henmrliegen
zu lassen wie in einer unauSgekehrten Nähstube.

Die Frage, ob Kinderwägelchin mitgenommen
werden dürfen ist auch wieder aufgetaucht, dieselbe
wird jedoch am Besten dahin beantwortet, daß die
Kinderwagen wir seither  keinen Zutritt haben.
Für solche ist der Brühl, der T-ichelweg und andere
Plätze vorhanden.

Calw.

Liegenschaftsverkehr.
ES wurden verkauft:

19. Juni von Heinrich Bozenhardt , Maschinenstricker
hier an Georg Friedrich Pfrommer , Schuhmacher¬
meister hier, Geb. Nr. 244 rl und L 1 ar 25 40»
an der Altburger Straße und P . Nr. 209 4 ar 22 qm
allda um 700V ^

5. August von Karoline Wagner  ledig, vollj. hier, an
Ulrich Burkhardt,  Stricker hier, Geb. Nr. 329
1 a 05 qm in der Metzgergasse, P . Nr. 306 72 qm
allda um 2450 ^

7. August von Konrad Müller,  Lindenwirt hier an
Robert Pflüger,  Adlerwirt hier, Geb. Nr. 421
2 s. 61 qm am Hengstetter Gätzle um 12 500 ^

7. August von Konrad Müller,  Lindenwirt hier an
die Aktienbrauerei Zahn  in Böblingen Geb. Nr.
416 4 s. 55 qm an der Stuttgarterstraße P . Nr.
627 42 a 04 qm Garten hinter Geb. Nro. 416,
P . Nr. 463/2 1 a 42 qm Oedung an der Stamm-
heimer Steige, Geb. Nr. 421 a und b 5 s. 64 qm
Kellerhaus und Hofraum an der Stuttgarterstraße,
Geb. Nr. 165 und 162 b, 1 a 61 qm an der Leder¬
straße, P . Nr. 836/2 10  s. A>qm Wiese und Eissee
in der Eiselstett um 51,000

6. Juli von Michael Harsch,  Maurers Witwe hier an
die K. Postverwaltung Geb. Nr. 450 1 a 12 qw
am Hengstetter Gäßle um 8000

9.
9.

10.

11.

13.

14.

15.

16.

Aug.

11. Aug.

12. ..

Standesamt tzakr».
Geboren  e:

Bertha, Tochter) des Joh . Ereuzberger,
Ernst, Sohn / Sternenwirts hier.
Adolf Carl , Sohn des Karl Grießler,

Flaschnermeisters hier.
Rosa Mathilde. Tochter des Gottfried Kurz.

Kaufmanns hier. ^ ^ ^ .
Walter Konstantin Richard, Sohn deS Karl

Herzog,  Kaufmanns hier.
Paul Otto , Sohn des Georg Ri eck, Web-

meisterS hier.
Ernst Paul , Sohn des Wilhelm Riepp,

Fabrikarbeiters hier.
Emil Erwin, Sohn des Emil Andreatta,

Fabrikarbeiters hier.
Gestord  e n e:

Johannes Rentschler,  Bäckermeister hier,
44 Jahre alt.

Christian Heinrich Binder,  Schlosser hier,
73 Jahre alt.

G»tte- dt««As
am IS. nach Trinit ., 20. Aug.
Vom Turm : 272. Predigtlicd 389, Wie gut ist rc.

) Uhr: VormittagS-Predigt , Herr Dekan R 00 S. 1 Uhr:
Christenlehre mit den Söhnen.  2 Uhr : Bibelstunde
m VereinShauS, Herr Staotpfarrer Schmid.

Z»v»»er»««s, 24. August, Aeiert»,
9 Uhr:  Vormttt .-Predigt . Herr Stadtpfarrer



östliche-rkaMtsschmrev.

Veknnntnraehung
betr. Aendrruug eiurr Wasserwerksanlage.

Die Fabrikanten Scholl L Grieffer. Besitzer de, Mechanischen Band«
Weberei in Hirsau , beabsichtigen in ihrem Gebäude Nr. 67 daselbst statt ihres
rückschlägigen hölzernen Wasserrades an gleicher Stelle ein neues oberfchlägigeS
Rad mit einem Durchmesser von 5,50 w und einer lichten Breite von 0,60 m
einzufetzen.

Zu diesem Zweck soll die Sohle des Ablaufkanals unter dem Rad um
1,14 w tiefer gelegt, der Ablauskanal selbst verlegt und von Profil IV bis Vl
um 51 w verlängert werden.

An dem Wehr und dem Ka: aleinlaß soll keine Veränderung vorgenommen
werden. Der Leerlauf im Gerinne vor dem Rad soll verbleiben und nur das
Gerinne bis zum neuen Rad verlängert werden.

Dies wird hiemit mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
etwaige Einwendungen gegen daS Unternehmen

binnen 14 Tage«
vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, bei der Unterzeichneten Stelle
anzubringen. Nach Ablauf der Frist können Einwendungen in diesem Verfahren
nicht mehr berücksichtigt werden.

Zeichnungen, Beschreibungen und Pläne liegen in der OberamtSkanzlei zur
Einsicht auf.

Calw,  den 16. August 1899. K. Oberamt.
Stv. Amtm. Münz,  A .-V.

Parz . Nr « 22 :
41 a 58 gm WäfserungSwies« und Oede daselbst. Mit WSsse-

rungörecht. Anschlag 1,000
Parz . Nr . 1« 8/S:

93 a 90 gm Nadelwald und unbest. Weg in Habererd, an der
-- . Beerhalde. Anschlag 900

Parz . Nr . 168 4 .
3 ba 63 a 1L gm Nadelwald und unbest. Weg daselbst,

Anschlag 2000
Parz . Nr . 160 , s —g mrd k, und Geb. Nr . 33:

5 da 37 a 34 gm Nadelwald, Wiese, Hopfenacker, unbest. Weg
und Heuscheuer in Habererd, Anschlag 5000

Parz . Nr . 170 , a —s und g:
4 ba 24 L 81 gm Nadelwald, Laubgebüsch, unbest. Weg und

- — Oede. Der Schafacker. Mit Holzabfuhr¬
recht. Anschlag 5,000

Parz . Nr . 170 f;
20 g. 08 gm Acker, der Schafacker. Anschlag 300

Gesamt-Anschlag 42,900
Die Gebäude und Feldgüter befinden sich in gutem baulichen Zustande.
Unbekannte Kaufslustige haben vor der Versteigerung beglaubigt« Ver-

mögenszeugniffe vorzulegen, auch hat jeder Käufer sofort einen zahlungsfähigen
Bürgen zu stellen.

Den 16. August 1899.
Gemeinderat als Nollstreckungsbehörde.

Namens derselben:
HilfSbeamtrr:

Verwaltungs-Aktuar Standenmeyer.

K a t w.

Ordentliche Generalversammlung
der Ke;irkskrilnkkllklljse

findet am
Sonntag , den 20 . August ds. Is .. vormittags 11 Uhr,

im badische« Kos hier
statt, wozu die Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten eingeladen werden.

Tagesordnung:
Abnahme der Rechnung pro 1898.

Di« Rechnung nebst Belegen liegt zur Einsichtnahme durch dir Arbeitgeber
und Kaffenmitglieder im Kanzleilokal der Krankenkasse binnen8 Tagen auf.

Der Vorsitzende: Kassier:
K . Zs. Naumann . St ^V. Pre - er.

Atzeukerg
Hberarnts Katw.

Liegenschafts-Verkauf.
Das Kgl. Amtsgericht Calw hat am 13. Juni 1899 die Zwangsvollstreckung

in daS unbewegliche Vermögen des
Johannes Uothacker, Kauers in Atzender- ,

angeordnrt und den Grsamtgrmeinderat Speßhardt als Vollstreckungsbehördemit
dem Vollzüge beauftragt.

Als Verwalter ist bestellt: Gemeinderat Lürcher  hier. Mitglieder der
BerkaufSkommission sind: Schultheiß Müller  und Gemeinderat Roth fuß;
Stellvertreter ist Gemeinderat Schnürle  hier.

Demgemäß kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am

Montag, den 4. September 1SSS,
vormittags S Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum erstenmal zur öffentlichen Versteigerung:
Geb. Nr . 18 mit s , 6 und <l:

9 a 77 gm ein zweistock. Wohnhaus mit Scheuer,
Kellrrhütte, Wagenremise bezw. Streuschopf,
Wasch- und Backhütte mit1Backofen, Schwein¬
stall und Hofraum, mitten im Dorf,

^ . . - St .-A. zus. 10,100 B.-V -A. zus. 11,460«6.
Parz . Sir. 31 s —g;

96 A 97 gm Gras- und Baumgarten, Wiese, Gemüsegarten und Oede beim
Parz Nr 36/1 ^ ° "̂^ ' ^ Wäff-rungSrecht.

30 gm Gras- und Baumgarten beim Wohnhaus.
Parz . Nr . 182/2 vorstehender Liegenschaft  14,600

4 da 52 a 40 gm Acker, Hopfenacker, GraSrain, Laubgebüsch
P - q . Nt . , 1« . . - . 7 ° °'°°° ^

1 da 08 s 38 gm Acker, Wiese, Oed« und Weg im Gründlr,
Pars . Nr . 118 : ^

Parz . ^ 183^ ^ und Oede, der lang. Acker, Anschlag3.600

ParzON ^ Lv/S ^ ' ^ " Madwiesen. Anschlag 1,500
39 a 96 gm WäfferungSwies«und Oede in Fleckenwiesen. Mit

WäfferungSrecht. Anschlag 1. 200

Der Obstertrag von den städtischen
Allmandbäumen geschätzt zu 145 Simri
wird am
Montag, de« 21. August I8VV,

im öffentlichen Ausstreich verkauft.
Zusammenkunft vormittags
8 Uhr in der Altburger Steige,
8'/, Uhr auf dem Brühl,
9 Uhr bei der Schafscheuer,
9'/, Uhr beim welschen HäuSle.

Stadtpflege.
Schütz.

Vri»ot-A«zetge«.
Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im Bereinshans

von8—9 Uh«.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodistenkapelle.
Sonntag  vorm. 9 Uhr und abend«

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8'/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodistenkapelle.
Sonntag,  20 . August, abends

8 Uhr, GesauggotteSdienst unter
Mitwirkung des Hrn. Th. Stark «,
Chorsängers aus Mannheim.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Zutritt frei.

Der Stuttgarter
Zweigverein macht am
Sonntag , den 2V.
d. M >, «ine Wande¬
rung über Zavelstein,
Würzbach, Kleinenzhof,
Schömberg, Lengen-
hardt nach Liebenzell.

Abgang von hier
nach Ankunft des SonderzugS8 Uhr
1V Min.

Die Mitgliederd«S hiesigen Zweig-
vereinS sind freundlichst«ingeladen sich
anzuschließen.

Ser Schriftführer.

W M.
werden gegen gut« Pfandsicherhrit auf«
zunehmen gesucht durch

Stadtschultheiß Manien
in Liebenzell.

Vvlepl »« » IVr . 3V

8eliiiautk6r.
Nächste Woche backt

Sangenvretzel«
Bäcker Lutz seu.

Den verehrt.
Kalle- unll I.lMur-

gästen
empfehle ich mein großes Lager

in:
Postkarten z»s, iv u. 15H,
Photographien,
kichtdruckbilder,
Di aphanien,
kith ophanien,
Glasteller,
Briefbesch werer,
Tintenzeuge,
Fächer,
portefeuillewaren
und sonstige Geschenk,

artikel mit und ohne
Ansicht.

Lmil keorßii, Lslv,
Marktplatz — Telephon 16.

Vnnsi « i»nol,l « ä» i'

Skendlsäsnsn
Sksndlrlnäsl « !'

empfiehlt in großer Auswahl
ßarl KkeinbnV,

Putz- und Posamentiergeschäst.

Auf ein hiesiges Kontor wird ein

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen gesucht.

Offerte find an die Redaktion dS.
Bl. zu richten.

blalrals
mit

„Aasstetkang äer «mpsebkeaawertea
AneskSgei» äer Vmgegenä von Calw"
sollten in jedem Gasthau« angeschlagen
werden.

Zu beziehen von der Druckereid«.
Bl. L 40 H
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Calw. 18. Aug. 1899.
Areunden und Bekannten geben wir

brsondern Anzeige die Nachricht, daß unsere
tochter

Maria (Llaussen
heute vormittag 11 Uhr sanft entschlafen ist.

Beerdigung Sonntag  nachmittag4 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

H. Ries, Missionars Witwe.

statt jeder
l. Pflege-

I

Am nächsten Sonntag wird bei günstiger Witte¬
rung beim Schaffst ein

Waldfest.
oerbunden mit Musik- und Gesaugsvorträgen, sowie
mit Spiele« für die Kinder der Mitglieder abgehaltenwerden

Abgang um2 Uhr vom Pavillon LuginSthal.
Für Nestauration ist gesorgt.

Der Ausschuß.

W

öaühölel ? emach.
Ls .rri3tL § s .bsriä

§10886  ksllllwll,

MM Mtr . l «»M,
Lusxoküdrt von äsr

Kur - KapsHS.

Ga cw.

ochffsitK -Mnsaöung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

am Samstag , de« 1V. August» stattfindenden HochzeitSfeier in den
Gasthof zum Rötzle freundlichst einzuladen.

Carl Hummel. Lackier.
Marie Haag.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegen zu nehmen.

K a t w.

WilHilstseröffllllllg und EmMluilg.
Am nächsten Samstag , den IS. August, eröffne

ich meine Wirtschaft und lade zu

Wehelsuppe und Aocksbralen
auf Samstag uud Sonntag hiemit freundlichst ein.

_ Gleichzeitig teile mit, daß ich auch meine Bäckerei
weiter betreibe und empfehle ich mich zu geneigter Abnahme.

C. Lreryberger
z. Stern.

vis sparsam « Üauskrau vorwonäs iu Urrvm Ilnusdg.lt
kür '/» Uitsr sodmaelrdgttsi,

ä III KEtiger 3m»xe. uur mit
MAN ^ Hasser diubelr menî su ilin.. — ,_ kerstollbar. Iu 50'vsrsobisäe-

llSS I SfSlodSN. ^ 8ortsn, vis - Lrds . Srüu
Ireru-, Vapioca-, InUenns-, Risbslssupps eto., als VH! LLä 'kbÜl smpkoblsn von

U» » g « n.

r»i« sparsam« eeaaseraa

Deulschnaliouaker Kandkungsgehikfeuveröand
Gau Schwabe«.

Am Samstag , de» 1». August, abends '/,» Uhr, findet im Saale
der Brauerei Dreiß  eine

öffentliche Versammlung für Kauflente
Satt, in der Herrk»sul Lübsreting , ttsmburg , sprechen wird über das
Thema:

„Zwecke uud Ziele des deutschuatiouale» Landknngsgeöilfen-
vervaudes uud seine Steilung zur Sriuzipalität".

Hiezu sind all- selbständigen und angestellten Kaufleute CalwS ergebensteingeladen
Nach dem Vortrage freie Aussprache.

_ _ Der Notstand.

Buch- und Papierhandlung
von

krteärivd 8 Li 88ler, valv,
obere Mcrvktstvc»ße,

empfiehlt:
Postkarte « mit Ansichten,

L 5 und 10 in Auswahl von über 700 Sorten,

Photographie«, Lichtdruck- und Chromobitdex
von Kalw und Zlmgegeud,

viapliunisn
mit Ansichten von Lalw

und Umgebung,
KlasbUilvi»
8i »ie §b « » vl >u»« nvi»
lipp»»«rli«n

ferner:
Photographie-Albums, -Rahmen und -Stander»

Brieftaschen, Pifitenkartentaschchen, Cigarrenetuis mit und ohne
Monogramm-Ausschnitt, Geldbeutel, Notizbücher.

Briefpapier und Karten in eleganten Packungen, Schreibmappen
und Unterlagen, Schreibzeuge» Schreibatbums, Poesie- und

Tagebücher etc. etc.
ui »a Harter »von Kcrtw ir Umgebung.

Kaffee,
roh und gebräunt von 90 an bis
zu den besten Sorten,

Thee,
Chinesischer und Peko Souchong
von^ 2.50 bis ^ 4.— pr. Pfund,

GHocokade
in allen Preislagen sowie

GcccclopuLvev
empfiehlt billigst

Kohs. Sinderer.

Neuheit.
Leprvellr - » »
» » » Alt »« «»

mit
8 Postkarten

und
16 Ansichten

vom Nagoldthal.

Postkarten,
Künstterkarten

mit Ansichten in reicher Auswahl zu
ermäßigten Preisen.
Calw. Cmit Georgtt.

Telefon IS.
Wirte» liefere ich Karten zu Fabrik¬

preisen._

vsln ».

LlmtekW.
LinsstMQ»ünstl. kodlsr«, stops-

rsturon, stvinigsn nnä plombisrsn,
sorvi« Opvrslionon billigst.

LorgMtigs ^usküdrnnx. -ttvlisr
2 1>oppvn iiooii.

nsdsn äsw „RSssls".

Allfichts-ostkarten
von hier und Umgegend, sowie Trachten¬
karte«, besonders zum Wiederverkauf bei

C. Fuchs»Photograph.

Mädchen-Gesuch.
Ein jüngeres Mädchen, welches schon

gedient hat, findet Stelle auf 1. Okt. bei
Frau Luise Wiedmann,

Bahnhofstraße.

Gesucht wird bis 1. oder 15. Sept.
ein einfaches, solides

Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, in eine
bessere Restauration nach auswärts gegen
hohen Lohn. Zu erfragen bei Bahnhof,
aufseher Hopf,  Bahnhofstraßr,

Ein Laufmädchen
oder Frau wird auf 1. September
gesucht von

Frau Inspektor Kapg,
Bochgasse.

Telephon Nr. S. Drnck»ud»erlag der«. Oe lschlLger 'sche»«achdrmkerei. VrrauNoortlichr P-»l Adolfs  in Aal». Hiezu2 Beilagen.



Ealmer KoämIW.
Samstag Kettage z« Ur. 98. 19. August 1899.

JouikkeLon. Nachdruck verboten. Kri»qt-A«zeise«.

Kaiderösche «.
Erzählung von  KarlZastrow.

(Fortsetzung .)

Auch jetzt fühlte sie das Bedürfnis , die Empfindungen ihrer Seele im
Liede auSströmen zu lassen . Hatte sie doch Abschied zu nehmen von Allem,
woran ihr Herz bis jetzt mit allen seinen Fasern gehangen , Abschied vom Walde,
der mit feinen duftigen Wipfeln über ihrer Wiege gerauscht , und der zu allen
Zeiten der Vertraute ihrer kindlichen Wünsche und Träumereien , der stille Teil¬
nehmer ihrer unschuldigen Freuden und Spiele gewesen war . Wie von dem
mächtigen Drange ihrer Empfindungen getrieben , trat sie an daS Instrument,
öffnete es und schlug die einleitenden Akkorde zu ihrem Liebling » liebe an . Dann
sang sie mit dem Zaub . r ihrer glocken einen Stimme:

Im Walde ist Frieden , im Walde ist Ruh ',
O eilet Ihr Müden den Wipfeln zu.

Da singen so fröhlich die Waldvögelein,
Man kann so recht fröhlich im Walde nur sein.

Die Bächlein , sie rauschen im schattigen Weh 'n.
Die Veilchen , ach, lauschen im stillen Vergeh '« .

Und war ' solch' ein Veilchen mein pochendes Herz,
Es blühte ein Weilchen , ging dann himmelwärts.

Und könnte es singen wie die Nachtigal hold,
Da würd ' es sich schwingen zum sonnigen Gold,

Da säng ' es vom Traume des Lebens so lieb,
Bis still es im Raume des Himmels verblieb.

Im Walde da bin ich das Veilchen so klein,
So heiter und sinnig , wie 's Waldvögelein,

Voll Frohsinn und Freude ein seliges Kind,
Me 's Englein im Kleide des Himmels nur sind."

Ein magisches Dämmerlicht herrschte im Stübchen , als daS Mädchen ge¬
endet und sie nun , wie im leisen Nachtklang ihrer Empfindungen , den Refrain
des Liedes unter ihren zarten Fingern ertönen ließ.

Durch die Wipfel der Bäume draußen ging es wie Geisterhauch , und die
duftigen Früblingsblüten sanken zur Erde , kamen zu dem offenen Fenster herein-
aestreut und fielen zu den Füßen des Mädchens nieder . Es waren die geflügelten
Boten , welche der Wald sandte , um seinem liebsten Kinde di « letzten Grüße zn
überbringen.

Wenige Wochen befand sich Haideröschsn in dein altertümlichen , stattlichen
Schlöffe der Hauptstadt . Man hatte ihr ein prächtiges Zimmer angewiesen.
Glänzende Tapeten bedeckten die Wände , kostbare Teppiche den Fußboden . Statt
des unscheinbaren Instruments in ihrem Vaterhause nahm ein herrlicher Wiener
Flügel einen beträchtlichen Teil des Zimmers ein . Die Möbel waren von ele¬
ganter , geschmackvoller Arbeit . Sauber ausgeführte Gemälde prangten an den
Wänden , und ein zierlicher Bücherschrank , mit den besten Werken der deutschen,
französischen und englischen Litteratur versehen , war für die Bildung des jugend¬
lichen Geistes bestimmt . Nichts fehlte , was ein Mädchen voll zarter Empfindung
und von feinem Verständnis für das Gute und Schöne hätte befriedigen können.

Haideröschen aber war nicht glücklich . Sie kam sich fremd vor in dieser
glänzenden Umgebung , und es war ihr , als habe sie nie die Nichtigkeit des irdi¬
schen Glanzes deutlicher gefühlt , als jetzt . Sie konnte nicht mehr die unvermeß-
lichen grünen Laubgewölbe schäum , wenn sie die feinen , blendend weißen Vor¬
hänge vom Fenster zurückzog und durch dasselbe hinausschaute . Vor ihrem Blicke
lag der Schloßhof , eingeschloffen von hohen , turmartigen Gebäuden mit Fenstern,
die gleich den ihren von langen faltigen Vorhängen verhüllt waren . Nur selten
wurde ein solcher Vorhang gelüftet , und dann zeigte sich wohl ein kaltes Gesicht,
daS auf Augenblicke mit leerem , gleichgültigem Ausdruck in den Schloßhof hinab¬
schaute und dann wieder verschwand Und welch ' eine eigentümliche Welt war
dieser Schloßhof ! Oft tagelang verödet und menschenleer , dann wieder belebt von
unzähligen Caroffen mit leicht geschirrten Pferden , Lakaien ; welch ' eine steife
Haltung diese Leute annahmen , und was für ernste und würdevolle Gesichter sie
machten , wenn Besuche kamen.

Das Alles sah Haideröschen , und cs kam ihr Alles ganz sonderbar vor,
so daß sie nicht wußte , was sie daraus machen sollte . Gern hätte sie die Frau
Hofmeisterin gefragt , aber das war eine strenge und stolze Frau , daß sie un¬
möglich Zutrauen zu ihr fassen konnte.

Und doch war sie diejenige Person , an welche sich das junge Mädchen zu
wenden hatte , wenn sie über Etwas Auskunft wünschte . Die Hofmeisterin war
Erzieherin und Lehrerin der Jörsterstochter , und es lag ihr die Pflicht ob , Haide-
röSchen für ihren künftigen Beruf auSzubildcn . Schon in den Vormittagsstunden
begann die Unterweisung in den fremden Sprachen , vor Allem im Französischen,
die , wie die Hofmeisterin sagte , die einzige Umgangssprache zwischen den höchsten
Herrschaften sei . Dann folgten Musik - und Zeichenunterricht , den zwei besondere
Lehrer erteilten . Nach Tische wurden alle die Lektionen noch einmal durchge-
gangen und die Aufgaben gefertigt und erlernt . Dann empfing das Mädchen
Unterricht in den feineren weiblichen Handarbeiten , und den Nest des TageS
durfte sie für sich in Anspruch nehmen . Dann schrieb sie entweder die herzlichsten
Briefe an ihr « Eltern , oder sie spielte auf dem Piano anstatt der ermüdenden
Etüden ihre kleinen süßen Liedcr , beschäftigte sich auch wohl mit einem guten
Buche aus ihrer kleinen Bibliothek . So hatte sie dock , während ihr daS Leben
zuweilen unerträglich dünkte , manche frohe Stunde , und mit Ungeduld sah sie
dem Zeitpunkte entgegen , wo sie in das Gefolge der Fürstin würde eintreten
können . Dann durste sie auch die Eltern besuchen und ihre unvergeßliche Wald¬
heimat Wiedersehen . " (Fortsetzung folgt .)

Vmk «rM»LUÄrLUSii!
^Vkbrenä Zer bevorstsbenZeo

ü?Ü8,Hi ?dVSI * virä mau Liebt nur

äureb , sonäern 8sbr okt nueb Znrvb
nnervartetsn Lesnob llberrasebt , rvo es Zaun Kilt , raseb eia xutes
unck bräktiKes Slabl su bereiten . In solobsu Mlleu leistet „ll axgi"

zVNrssu Zer Suppen nnsebätsbarv Dienste : es ermüKlicbt
binnen kürzester Drist , selbst ebne Dleisvb , eine voreüKlivbs,
kräftige Luppe bsrrustellsir . „ Ilaggi " virZ Zaber allen Uaus-
baltuuKSn ank «las vLrrnste smxkodlsn.

Zn großer Auswahl
empfehle für die Spätjahr-Saison:

Hsrven -Anzüge nur solide Ware von Mk. 18—35,
Knabe«- «. Kirrder-Arrziige „ „ in jeder Preislage,
T«ch «. Krrrki« pr. Anzug „ „ von 12 Mark an,
Kleiberstoffe non billigst bis feinst in allen Modefarben,
Ausste«erar1ikel «. Kettfeder« prima Qualitäten,
Kette« werden in jeder Preislage angesertigt.

Sämtliche Woüwaren «. Strickgarne trotz enormem
Aufschläge zu alten Preisen.

B 'wollwareti, Kurzwaren, fertige Frucht-, Stroh - u. Hopfeu-
fLtke und alle weiteren Artikel meines großer Lagers zu den billigste«
und reellsten Preisen

Varl llomüugor,

— 8 —

Kaiserzwiebacku. Kaiferzwiebackmehl,
Patentamt ! , gesch. Nr . 28279 , ist daS beste , nahrhafteste Gebäck für Magen¬
leidende , Wöchnerinnen , Kinder , RcconvaleScenten rc. Aerztlich empfohlen
und auf allen beschickten Ausstellungen über IKOmal prämiert . Allein¬
verkauf sn xros L en ckötall bei

Ssong tkniininvl,
Bei Obigem find die auf allen beschickten Ausstellungen prämierten,

bekannte » und belobte « Husten -Bonbons , Mage « BonbovS , sowie
Luagen -Syrupe , laut zahlreichen Attesten von Aerztrn und Kranken als
beste « Hausmittel empfohlen , in Paketen und eleg . Dosen von 20 ^ an zu
haben . Verkaufsstellen durch Plakate ersichtlich.

lLelmsemsnn-*
Zei/e.

Leiinssmsnn
MWMM

Zedsn - -
5eNN66 ^ S!3S6M5eN6.

Angi ôs - Vo ^ Irsuk rlie S-sdinNsnren»

VsroLuLAls SvLIoükndrtLvu Stllllsllrt.



482

Kreuz- Marke.
Gesundheitsamtlich geprüftes

Hamburger
Bratenschmalz,
bei 2b Pfd.-Eimer ^ 11. 50,
» 10 „ Dosen „ 4. 50,

bei Nachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schmalz.
bei 1 Pfd. 45 -H,
H 5 ^ 44 V
. 10 . 43 „

bei 20 Pfd.-Eimer ^ 8. 50,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
knilL V» s 1«nl « n,

Gklegkiiheitskiillf.
Eine größere Partie bester

Manchester- und
Englischlederhosen,

auch für Burschen, verlauft so lange
Vorrat, außerordentlich billig

Badgaffe.

Fabrik von
I » . V » « I »p » ppvir

Holnsmönt
Ol8 .rdo1in6iirll.

äspkallbsiägs

llokpüsstvr eie.
Plüß-Staufer-Kitt

i« Tuben und Gläsern
mehrfach mit Gold und Silber¬
medaillen prämiert , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst belannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfiehlt

Leonis Ssisssr , Calw.
Qustsv Vsil , Liebeuzell.

W <-sI <1 auf gut « Pfandsicherheit
Wsufnskmsn oder suslsiksn
Wwill , oder HauS- und Güterzieler
W gegen bar umsetzen will, wende sich
W vertrauensvoll an
> Lsrl koUsk, stolldronn s/st.
W HzspotksksngssskZLf.
M (Anfragen Briefmarke beilegen.)

UUurtig Mädchen» gehe schnell,
»M Bringe mal die Wichs' zur Stell'
RR Putz die Stiefel mir;

Lachs WtchS ' giebt den schönsten
Glanz

Hält di« Stiefel gut und ganz
Und ich danke dir.

Lachswichse ist überall erhältlich.
Wegen Errichtung von Niederlagen wende
man sich an H . Schaal , Stuttgart.

M IM unä odns Vsrv7srtu2gW
sllor sstollssvlion

liefere Herren- u. Damenkleiderstoffe
aller Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen-
und Bauwollwaren zu billigen Preisen.

li . Eich mann, stollensteät a. ch.
Annahmestelleu. Musterlager bei Frau

> M. AgfchokdN »«., Bischoffstr. W

MeLtiA kürHLULkrAuev.
Die unter der Marke

„LlepiiÄnIkn-stsffse"
0 . llisqus L 6o ., lilannksim,

bekannten und beliebten
gebranntest Cnalitiits-Kaffee:

f. Kölner Ll pr. V' ^ o. ^ 1.—,
f. Bremer „ „ „ » „ 120,
f. Hamburger „ „ ^ . 140,
f- Kiffinger » » » ,, » 1,60,
f. CarlLbader „ „ » „ „ 170,
f. Wiener „ „ „ » « 180,
fst. Wiener . „ „ „ „ 2.—,
sind stets frisch zu haben in '/-, ' /«und
'/» Kilo-Packeten in Oslvv bei
Hketer Weiler , Konditor a. Markt.

Lcbutr-̂ gllcs sus 6sci
UebMiuM
bsi6eis >ingen/8tg1

/ ^ eliü,mf8eî hchunllesten^
^ äuillli seine sseilquelle.

KietlsrlaZe bei Zlai ^uurll-
Vowmlvr , Oouäitorsl ' iu

6a1rv,
UVll

kustav Vsil in I-isbvnA«1I.

Im Austrag
hat Unterzeichneter

ca. 700 Liter 05er
Affenthaler

uud ca. 3000 Liter 05er

L>u *t»«r^her
1veif ; hert »st,

im Ganzen oder teilweise
billig ;« verkaufe«.

Für Reinheit der Weine wird
garantiert ; ebenso stehen Proben gerne
zur Verfügung.

Gg. Unserer jr., Küfer,
Pforzheim , Theaterstr. 29.

^ » « rlrsoiit Leins ^ »lirlkrrt « !

Hvkvraii«er dabvi».

l?56p-

^ 87U77L/id1 ' ^

Asphalt,
Dachpappen bester Qualität,

ASphaltröhre « für Abortleitungen,
Jsolierpappen , Jsoliertafel «,

Holzcemeut , Dachteer,
Carbounenm für Holzanstrich.
Aichard Ffeifier , Jeneröach,

Asphalt- und Teer-Produkten-Fabrik.

Ein freundliches

Zimmer
hat mit oder ohne Möbel zu vermieten

I . Schäfer.

ü Aullwigsburgee Falzziegel
altbewährtes, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glasiert, sowie

j Jerblendsteineu. alle sonstigen Ziegekvaren
'8 liefern unter langjähriger Garantie «ilrskl,

daher zu billigsten Fabrikpreisen, ab ihren 3 Dampfziegeleien

vorm. HanzenmüllerL Aaumgärtner.

^ Trotz starke«
S Aufschlags

In, Mchesiie«W liefere ichWrote WeinbeerenäMk.18.—,> feinste gelbe„ „ „ 19.—,WKorinthen„ „ 17.—Wper Ztr., von Zir. an unter
M Nachnahme.I Georg Stier,Nadlerstr.4,M Stuttgart.

Wer
seiner Gesundheit pflegen will, der nehme
öfter» ein warmes Bad . Gelegen¬
heit bei ^ .Ach. Mochele.

Auch empfehle ich die Brause¬
bäder zu 20 A

Feinstes
Sauerkraut,

sowie

Sch- «. WMkkll
zum Einmacheu empfiehlt bestens

Oku», stisgvl«,
Lederst». 115.

Echtes
Ulmr MuWelmchl

mit der Schutzmarke
bietet viele Vorteile und sollte wegen
feiner guten Eigenschaften in keiner
Küche fehlen. Käuflich bei

ß . ßostenbader , Conditor.

Ikost-Oonnllion
und kosinen

verkauft billigst
V » IIi «Inro.

Im Jahre 1900
waschen sich Alle mit der echten

Radkbenltt Mnvnlch -Skife
von Lergmaaa 8eTo., Kaäebenk-Dresäen,
weil, es die beste Seife für eine zarte,
weiß« Kaut und rosige« Mut , sowie
gegen Sommersprosse« und alle Kaut-
unretuigkeite« ist; L St . SO Pf. bei:

I-ouis Lvlsssr,
7. Vr. Osslsrlvn und
O. kkeiSsr in Hak« .

MjsWjl
verschiedener Qualität, darunter besonders
guter ohne Wasser, empfiehlt

Fr . Schnürte , Bäcker.

Süßvutter,
nachweisbar jeden Tag frisch eintreffend

Weiler , Conditor
a. Markt.

500 Liter

Apfelmost
verkauft billigst v . blvnion.

8ägee - OefuIl.
Tüchtige Säger finden dauernde Be¬

schäftigung bei
Ernst Ludw. Wagner,

Erustmühl.
Schönes

Dinkelstroh
verkauft

die Kaydt 'sche HSrauerei.

Ein hübsch möbliertes

Wohn- «ad Schlaf¬
zimmer

ist zu vermieten in der
Haydt 'schen Brauerei.

Ein reinliches, fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient hat, wird gesuch!
nach Köln a. Rh.

Au erfragen im Compt d. Bl.

Einen ordenllichen, kräftigen Jungen,
der die Bäckerei gründlich zu erlernen
wünscht, nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in die

Lehre
Wilhelm Neumann,
Brot- u. Feinbäcker«!,

Calmbach.

Ein neues

Logis
mit 4 Zimmern und GlaSthürenverschluß
ist bis 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen im Compt. dS. Bl.

?Streng reelleu.billigste Bezugsquelle!̂
I »mehr nw 150000 Familien!mGeLrauchei

Mnstzloätzru,
aAnfedaunc», Schwanenfeder», Schwcktte»-
bauue»u. alle anderen Sorten BcUfeder«u.Dau¬
nen. Neuheitu. best« Reinigung garantiert!Gure.drcisw.Betistdernp.Pfund fllr0,S0:0, 80;

PrimaHalbda«neni.S0;1.80. Po¬
larseher«: halbwelß2;weiß2.50. Stlberwcitze
«Suse-u.SchNauensedernS; s,sa ;4;S. Sil¬
berweiße Läufe- u.Schtvanendaunen 5,75; 7;
8;lo îl Echt chinesische«a«»Saune»2,50;8.Polarhaime» ü;4:5 Jedes belieb Lnau-
tu« zollfrei gegen NachnahmeI NichtgefallcndcS
bereitwilligst auf imserr Softe«zurstckgenommen.

pevlisi ' L 6o.
<« » sickorci Nr. 30 in Westfalen.

MU" Probe« u. ausfilhrl. Preisliste«, auch überbett-tolle, umsonstu. «»rtosrei! Angabe der
,»Lreletagen für Fedcru-Proben erwünscht!' ^

Nächste ZelMgü
Garantiert »4 . August » 0.

JSnyerKirchb.-Geldlotterie. Hanptgew.
Mk . 15000 , 0000 . Originallose
L 1 mehr mit Rabatt, Porto und
Liste 25 --I . empfiehlt

I . 8oI »vv1 «Irvrt , Stuttgart.
Hier bei Lii . Ss .vsr , Friseur.

Drnck und Verlag derA. Oelschlägrr 'scheu Bichdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  tu Lal« .Telephon Nr. 9.
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